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Es soll Lehrerinnen und Lehrer beim Fördern von Potenzialen und Leistungs-

stärken im regulären Mathematikunterricht unterstützen .
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Liebe Lehrerinnen, liebe Lehrer,

der Grundintention, jedes Kind entsprechend seiner 
individuellen Potenziale und Bedarfe im Unterricht 
zu fördern, stimmen Sie sicher zu. Sie wissen aber 
zugleich, dass die Umsetzung dieses Ziels in der 
konkreten Unterrichtspraxis angesichts der enor-
men Heterogenität der Schulkinder in einer Klasse 
kaum möglich erscheint. Deshalb planen viele Lehr-
kräfte den Mathematikunterricht meist auf einem 
mittleren Leistungsniveau und konzentrieren sich 
darüber hinaus auf die Unterstützung von leistungs-
schwächeren Kindern (vgl. z. B. Vock u. a., 2020). 
Mathematisch sehr leistungsstarke bzw. hochbe-
gabte Kinder bleiben sich im Unterricht daher oft 
selbst überlassen. Dies führt zum einen dazu, dass 
sich kleine Mathe-Asse schrittweise einem mittleren 
Leistungsniveau anpassen (was tendenziell vor al-
lem auf Mädchen zutrifft [Benölken, 2011]). Zum 
anderen stören sie häufig den Unterricht, sie spielen 
z. B. den Klassenclown, um auf sich aufmerksam zu 
machen (solche „Hilferufe“ senden vielfach mathe-
matisch begabte Jungen [Käpnick, 1999]) oder sie 
langweilen sich einfach und beschäftigen sich mit 
anderen Dingen. Diese zugegebenermaßen sehr 
grobe und stark vereinfachte Charakterisierung der 
Schulpraxis ist keinesfalls als Schuldzuweisung ge-
meint. Ganz im Gegenteil: Wir wollen Ihnen mit ei-
nem Set von drei Büchern helfen, im täglichen Un-
terricht auch die sehr leistungsstarken und beson-
ders begabten Kinder gemäß ihrer Potenziale an- 
gemessen zu fördern. Der Leitfaden „Mathe-Asse in 
der 5. bis 8. Klasse. Begabungen erkennen und för-
dern: ein Leitfaden mit Indikatoraufgaben und Be-
obachtungsbogen“ (ISBN 978-3-403-10684-5) ent-
hält das für den Schulalltag notwendige theoreti-
sche Hintergrundwissen sowie konkrete Empfehlun-
gen für ein differenziertes Erkennen (Diagnostizie-
ren) und allgemeine Orientierungen für ein indivi-
duelles Fördern besonderer mathematischer Bega-

bungen im regulären Mathematikunterricht. Die 
Bände „Forschen und Knobeln: Mathematik“ bieten 
erprobte Aufgabenmaterialien mit didaktisch-me-
thodischen Empfehlungen für eine individuelle För-
derung kleiner Mathe-Asse im regulären Mathema-
tikunterricht der 5. und 6. bzw. der 7. und 8. Klasse. 

Dieser Band bietet Ihnen im ersten Teil erprobte 
Lern arrangements für forschendes Lernen aller SuS 
im regulären Mathematikunterricht der Klassen- 
stufen 7 und 8. Die Lernarrangements beziehen  
sich auf alle Hauptinhaltsbereiche des Mathematik- 
unterrichts dieser Klassenstufen und sind jeweils als 
eine Unterrichtsstunde oder eine Doppelstunde 
konzipiert.

Die Kleinen Knobeleien im zweiten Teil können Sie 
flexibel auf verschiedene Weise in den Mathematik-
unterricht integrieren, z. B. als Aufgabenangebot für 
Ihre Mathe-Asse im Kontext differenzierenden 
Übens, als offene Aufgaben für alle Kinder im Sinne 
einer natürlichen Differenzierung oder als Anregung 
für einen speziellen Forscherauftrag für einzelne 
Kinder. 

Wir hoffen, dass wir Ihnen mit dieser vielfältigen 
Aufgabensammlung eine wirksame Hilfe zum indi-
viduellen Fördern von Mathe-Assen und zugleich für 
eine potenzialstärkende Breitenförderung im Schul-
alltag anbieten können. Wir wünschen Ihnen hierbei 
viel Spaß und gutes Gelingen! Über kritische Fragen 
oder Anmerkungen freuen wir uns genauso wie 
über Ihre Erfahrungsberichte zum Einsatz der Mate-
rialien.

Ihr Autorenteam

Friedhelm Käpnick (Hrsg.), Wiebke Auhagen,  
Ralf Benölken, Vera Körkel, Yannick Ohmann,  
Lea Schreiber und Britta Sjuts

Mathe-Asse in der 5. bis 8. Klasse (Bestellnummer 10684)

Begabungen erkennen und fördern: ein Leitfaden mit Indikatoraufgaben und Beobachtungsbogen

Forschen und Knobeln: Mathematik 

Klasse 5 und 6 (Bestellnummer 10685)

Vielfältige Aufgaben zu zentralen Lehrplanthemen 
mit didaktischer Anleitung und Lösungshinweisen

Forschen und Knobeln: Mathematik 

Klasse 7 und 8 (Bestellnummer 10686)

Vielfältige Aufgaben zu zentralen Lehrplanthemen 
mit didaktischer Anleitung und Lösungshinweisen
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Aufgabenmaterialien für forschendes Lernen  
im Mathematikunterricht

Die Aufgabenmaterialien in diesem Abschnitt sind als 
ganze Unterrichtsstunden bzw. Doppelstunden für alle 
Kinder einer Klasse konzipiert. Die auf Standardthe-
men der Lehrpläne bezogenen Aufgaben sind für die 
7. und 8. Klasse vorgesehen, sie lassen sich aber teil-
weise (ggf. angepasst) auch in der 9. Klasse nutzen. 
Wir haben die Aufgabenmaterialien entsprechend 
den schulischen Hauptinhaltsbereichen strukturiert. 

 ⏺ Arithmetik (Zahlen und Zahlbeziehungen, 
Rechnen und Rechenbeziehungen)

 ⏺ Geometrie (Formen, Lagebeziehungen,  
Konstruktionen)

 ⏺ Sachrechnen und Größen
 ⏺ Kombinatorik, Statistik, Wahrscheinlichkeiten, 
logische Knobeleien

 ⏺ Spielstrategien, logische Knobeleien,  
mathematisches Beweisen

Mit allen Aufgaben werden die prozessbezogenen 
Kompetenzen aus den Bildungsstandards ange-
sprochen und gefördert. Eine Übersicht darüber, 
welche Kompetenzen durch welche Aufgaben ab-
gedeckt werden, finden Sie auf der folgenden Seite. 

Die didaktisch-methodische Aufbereitung aller Auf-
gabenmaterialien basiert auf der Leitidee des aktiv 
entdeckenden bzw. forschenden Lernens und auf der 
hiermit verbundenen natürlichen Differenzierung 
vom Kind und vom Fach aus. Das bedeutet, dass die 
Aufgaben spannende mathematische Themen auf-
greifen, somit die Neugier aller Kinder wecken und 
sie zum kreativ-spielerischen und entdeckenden Ler-
nen motivieren. Dies ist dadurch gewährleistet, dass 
alle, auch leistungsschwächere Kinder, zumindest die 
Einstiegsaufgaben oder Teile der offenen Aufgaben 
erfolgreich bearbeiten können. Dass solche Forscher-
stunden sehr erfolgreich in den regulären Unterricht 
integriert werden können, belegen unsere einschlä-
gigen Erfahrungen im LemaS-Projekt. Die vorher oft 
skeptischen Lehrkräfte erfuhren beim Einsatz der 
Aufgaben, dass das forschende Lernen nicht nur be-
sonders begabte, sondern prinzipiell alle Kinder mo-
tiviert und den Mathematikunterricht sowohl inhalt-
lich als auch methodisch bereichert. Das Feedback 
einer Schülerin aus einer Gesamtschule in Aachen 
belegt diese Einschätzung: 

„Es macht Spaß und man lernt, wie viel man 
kann!“

Beim Einsatz der Forscheraufgaben ist aus didak-
tisch-methodischer Sicht wichtig: Jedes Kind kann 
die offenen Aufgaben entsprechend seiner Voraus-
setzungen bearbeiten und dabei selbst bestimmen, 
welche Lösungswege es geht und wie es seine Er-
gebnisse darstellt. Sie können in Abhängigkeit von 
Ihren Intentionen sowie den konkreten Rahmenbe-
dingungen den Einsatz der Materialien anpassen. So 
können Sie beispielsweise die vorgegebenen Aufga-
ben vom Umfang her reduzieren oder Aufgabentex-
te und grafische Darstellungen vom Schwierigkeits-
grad her ändern und auf diese Weise den konkreten 
Lernniveaus der Kinder anpassen. Hierzu könnten 
Sie ggf. Zahlen bzw. Größenangaben ändern, Zu-
satzinformationen ergänzen, Sachtexte an regiona-
le Kontexte anpassen oder Texte kürzen.

Zu jedem Aufgabenfeld gibt es für Sie als Lehrkraft 
eine Übersichtsseite, der Sie Informationen wie in-
haltliche Schwerpunkte, benötigte Materialien und 
Empfehlungen zum Ablauf entnehmen können. Es 
folgen die Kopiervorlagen für die Lernenden sowie 
eine Tippseite mit konkreten Tipps zur Bearbeitung 
der Aufgaben. Die Tippseiten sind so gestaltet, dass 
Sie z. B. zwischen zwei leere Seiten in eine Klarsicht- 
hülle gesteckt werden können und so von den Kin-
dern stückweise herausgezogen werden können. 
Auf diese Weise sehen die Kinder immer nur den 
nächsten Tipp und es wird ihnen nicht zu viel vor-
gegeben. In diesem Sinne verstehen wir das Nutzen 
der Tippkarten als „Hilfen zur Selbsthilfe“ für die 
Kinder und als Möglichkeit, die Selbstkompetenzen 
von Lernenden zu fördern.

Die Lösungshinweise im digitalen Zusatzmaterial 
bieten Lösungen und Vorschläge für Lösungswege 
und werden an vielen Stellen durch authentische 
Schülerlösungen ergänzt, die wir durch die Erpro-
bung des Materials erhalten haben. Wie Sie jedoch 
wissen, kann man Unterricht nicht auf dem Reiß-
brett planen und durchführen. Insofern sollten Sie 
beim Einsatz der Aufgaben der eigendynamischen 
Entwicklung von Lernprozessen einen ausreichen-
den Spielraum lassen – ganz im Sinne des mathe-
matisch-produktiven Tätigseins.

Anmerkung: 
Die in diesem Kapitel verwendeten Informationen 
zu Mathematikern und zu bekannten Sätzen der 
Mathematik entnehmen wir aus dem Lexikon der 
Mathematik, Bd. 1–6 (2001).zur Vollversion
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Aufgabenmaterialien für forschendes Lernen im Mathematikunterricht
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Kuriose Zahlbeziehungen

Klassenstufen: 7–8 Mathematische Leitidee: Zahl

Inhaltliche Schwerpunkte:
 ⏺ Entdecken, Angeben und Begründen von Teilbarkeitsbeziehungen
 ⏺ Entwickeln und Anwenden von verschiedenen heuristischen Strategien (systematisches Probieren,  

Nutzen von Zahlbeziehungen, Bestimmen und Lösen von Teilaufgaben)
 ⏺ Verstehen und korrektes Anwenden von Definitionen
 ⏺ Begründen und Argumentieren
 ⏺ Beweisen von Zahlbeziehungen

Lernmaterialien:  Zeit: 90 Minuten (oder 2 x 45 Minuten mit je einer Aufgabe)
 ⏺ Kopiervorlagen 1 und 2
 ⏺ Tippseite
 ⏺ ggf. Taschenrechner für jedes Kind
 ⏺ ggf. Ziffernkarten

Empfehlungen zum Ablauf:

Das Aufgabenfeld „Kuriose Zahlbeziehungen“ umfasst zwei mal zwei offene, inhaltlich in wechselseitigen 

Zusammenhängen stehende Aufgaben, die als ein oder zwei Aufgabenkomplexe im regulären Mathema-

tikunterricht im Rahmen von zwei Unterrichtsstunden für alle SuS eingesetzt werden können

Phase Inhalt Material Sozialform

Einstieg

10 min

Die L macht die SuS vertraut mit dem inhaltlichen Schwerpunkt des Aufgaben-

feldes. Dazu werden die Aufgaben der KV erläutert oder andere kuriose Zahl-

beziehungen, die oft mit Zahlen- oder Rechentricks verknüpft sind, vorgestellt.

Die L klärt ggf. mit den SuS gemeinsam die für die Aufgaben benötigten Be-

griffe „Primfaktoren“ und „Primzahlzerlegung einer Zahl“.

Die L entscheidet, ob die zwei Aufgaben der KV 1 den SuS als „Gesamtpaket“ 

für eine größere Forscherphase angeboten werden oder ob es jeweils eine 

Zwischenauswertung im Plenum gibt (analoge Vorgehensweise für das Bear-

beiten der Aufgaben von KV 2).

Plenum

KV 1 und 2

Forscherphase

40–50 min

Die SuS bearbeiten die Aufgaben selbstständig und bestimmen selbst über die 

Nutzung von Ziffernkarten oder anderen Hilfsmitteln, die Wahl und Darstellung 

von Lösungswegen sowie die soziale Lernform.

Die L geht vor dem selbstständigen Bearbeiten der Aufgaben der KV 2 in Kurz-

form auf das Leben und Schaffen des Mathematikers Polya ein (siehe entspre-

chende Zusatzinformationen auf KV 2 und in den Lösungshinweisen).

Bei Bedarf nutzen die SuS die Tippseite. Gegebenenfalls unterstützt die L mit 

weiteren konkreten Tipps für das Finden, das korrekte Formulieren und Be-

gründen bzw. Beweisen von Vermutungen zu den kuriosen Zahlbeziehungen. 

Beim Beweisen sollte der Fokus auf die entscheidenden Beweisideen, weniger 

auf eine korrekte formal-abstrakte Beweisdarstellung gelegt werden.

Einzel-/Partner-/ 

Gruppenarbeit

KV1 und 2

ggf. Tippseite

ggf. Ziffernkarten

Auswertung

20–30 min

Einige SuS präsentieren ihre Ergebnisse an der Tafel oder auf ihren KV. Dabei 

sollten sie auch ihre jeweiligen Vorgehensweisen beschreiben. Die L würdigt 

individuell bevorzugte Lösungsstrategien und -darstellungen.

Plenum

 Literatur: 

Lexikon der Mathematik, Bände 1–6 (2001). Heidelberg: Spektrum Akademischer Verlag.

Stewart, I. (2011): Professors Stewarts mathematisches Sammelsurium. Reinbek: Rowohlt. S. 277–278.
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Kuriose Zahlbeziehungen

„Doppelte Zahlen“

1. a) Schreibe eine beliebige 3-stellige Zahl auf, wie z. B. 256. 

„Verlängere“ nun die Zahl, indem du sie noch einmal dahinterschreibst. 

Beispiel: 256 256. 

Teile nun die 6-stellige Zahl durch 7, das erhaltene Ergebnis durch 11 und dieses Ergebnis wie-

derum durch 13. Was stellst du fest?

b)  Probiere die gleichen Rechenschritte mit anderen 3-stelligen Zahlen. 

Welche Zahlbeziehungen vermutest du vorher? 

Meine Vermutung:

Beispiele:

c)* Versuche, deine Entdeckung zu beweisen.

2. Wenn du als Ausgangszahl eine 4-stellige Zahl nehmen würdest (z. B. 4 256), womit müsstest du 

diese Zahl in zwei oder drei Schritten multiplizieren, um auf die „doppelte Zahl“ (hier 42 564 256) 

zu kommen?

1
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Kuriose Zahlbeziehungen

Pólyasche Vermutung

Es ist allgemein bekannt, dass sich jede natürliche Zahl eindeutig in Primfaktoren zerlegen lässt.

Man kann aber noch weitere interessante Entdeckungen machen. Eine solche Entdeckung machte 

der ungarische Mathematiker George Pólya im Jahr 1919. Die Entdeckung ging in die Mathematik-

geschichte als pólyasche Vermutung ein. 

George Pólya (1887–1985) war ein Mathematiker ungarischer Herkunft. Seine Arbeitsgebiete wa-

ren Stochastik, Analysis, Kombinatorik und Zahlentheorie. In der zweiten Hälfte eines Schaffens 

beschäftigte er sich vor allem mit Problemlösestrategien.

Für seine Vermutung legte er Folgendes fest:

1. a) Untersuche, welche Typen die ersten 20 natürlichen Zahlen sind.

b)  Kannst du aus dem Ergebnis eine allgemeine Vermutung aufstellen, wie häufig gerade und 

ungerade Typen bei allen Zahlen vorkommen?

2. Untersuche, welche Typen die natürlichen Zahlen von 21 bis 50 sind. 

Trifft deine Vermutung zur Aufgabe 1 auch auf die Zahlen von 21 bis 50 zu?

2

Wenn die Primfaktorzerle-

gung aus einer ungeraden 

Anzahl von Primzahlen 

besteht, dann bezeichnen 

wir sie als „ungeraden 

Typ“ (z. B. 2 = 2, 18 = 2 ∙ 3 

∙ 3, 20 = 2 ∙ 2 ∙ 5).

Wenn die Primfaktorzerle-

gung aus einer geraden 

Anzahl von Primzahlen 

besteht, dann bezeichnen 

wir sie als „geraden Typ“ 

(z. B. 4 = 2 ∙ 2, 22 = 2 ∙ 11, 

24 = 2 ∙ 2 ∙ 2 ∙ 3).

Die Zahl 1 (die keine 

Primzahl ist) zählen 

wir zum geraden Typ.
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Kuriose Zahlbeziehungen – Tipps

KV 1, Aufgabe 1c:

Tipp 1 
Welche drei Primzahlen ergeben als Produkt 1 001?

  

KV 1, Aufgabe 1c:

Tipp 2 
Die entscheidende Beweisidee ergibt sich aus: 7 ∙ 11∙ 13.

  

KV 1, Aufgabe 2:

Tipp 1
Du musst jetzt in zwei Schritten insgesamt mit 10 001 multiplizieren.

  

KV 1, Aufgabe 2:

Tipp 2
Die beiden gesuchten Faktoren sind eine zwei- und eine dreistellige Primzahl.

  

KV 2, Aufgaben 1 und 2:

Tipp 1
Zerlege am besten alle Zahlen nacheinander in Primfaktoren. Bei größeren Zahlen kannst du 

schon vorgenommene Primfaktorenzerlegungen kleinerer Zahlen gut nutzen.
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Quods und Quazers

Quods und Quazers – Die Regeln

Das Ziel des Spiels: „Quods und Quazers“ spielt man für gewöhnlich auf einem 11x11-Quadrat, 

dem die vier Ecken fehlen. Es treten zwei Personen gegeneinander an, die über jeweils 26 Spielstei-

ne verfügen. 20 davon sind „Quods“: Die Quods von Person 1 sind kreisförmig, die von Person 2 

dreieckig. Außerdem haben beide sechs graue quadratische Quazers. Das Ziel des Spiels besteht 

darin, vier eigene Quods als Ecken eines Quadrats zu legen, wobei die Seiten dieses Quadrats paral-

lel oder schräg zu den Seiten des Spielfelds verlaufen können. 

Zum Spielablauf: Die Steine werden abwechselnd auf freie Felder der Spielfläche gelegt. Die Qua-

zers dienen zur Blockade und können nicht Eckpunkte eines Quadrats sein. Wie Quods dürfen auch 

Quazers nur von der Person gelegt werden, die am Zug ist. Diese darf in einem Zug beliebig viele 

Quazers legen. Sobald sie jedoch einen Quod legt, endet der Zug. 

Ende des Spiels: Hat eine Person mit seinen Quods ein Quadrat gelegt, ruft sie „Quod!“ und hat ge-

wonnen. Sollte eine Person übersehen haben, dass sie ein Quadrat gelegt hat, so kann sie erst dann 

wieder „Quod!“ rufen, wenn sie am Zug ist. Konnte niemand ein Quadrat legen, so gewinnt die Per-

son, die weniger Quazers ausgespielt hat. Haben beide gleich viele Quazers verwendet, endet das 

Spiel unentschieden.

Schneidet zunächst alle Spielsteine aus.

Dies sind die Quods und Quazers für Person 1:

Dies sind die Quods und Quazers für Person 2:

1
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Quods und Quazers 2

Quods und Quazers – Spielfeld

Spielt „Quods und Quazers” zu zweit auf diesem Spielfeld mit 11 Spalten und 11 Zeilen.
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Quods und Quazers 3

Quods und Quazers – Varianten

„Quods und Quazers” kann man vielfältig variieren:

Kleinere oder größere Felder

Spielt z. B. zu zweit auf einem Spielfeld mit je 9 Spalten und Zeilen. Verwendet dazu pro Person  

4 Quods und 2 Quazers. Als Spielfeld könnt ihr beispielsweise das 11x11-Spielfeld verwenden, in-

dem ihr die nicht benötigten Felder zudeckt oder abschneidet. Alternativ könnt ihr das 9x9-Spielfeld 

natürlich auch aufzeichnen. Zeichnet im Anschluss auch Felder anderer Größen und überlegt, wie 

man die Anzahl der Quods und Quazers anpassen sollte.

Andere Regeln für die Quods 

Neben dem Spiel auf kleineren oder größeren Feldern gibt es verschiedene Varianten für das Spiel 

zu zweit. Quazers werden dabei immer wie gewöhnlich ausgespielt, doch die Regeln für das Aus-

spielen der Quods können sich verändern. Beispiele für solche Varianten sind:
 ⏺ Beide haben 6 Quods und 6 Quazers. Wenn alle Quods gelegt sind, darf man eigene Quods aufneh-

men und an eine andere Stelle legen. 
 ⏺ Beide haben 6 Quods und 6 Quazers. Bei jedem Zug kann entweder ein Quod gelegt oder einer aufge-

nommen und auf eine andere Stelle gelegt werden.
 ⏺ Es wird wie gewöhnlich gespielt, und zwar bis alle 20 Quods abgelegt sind. Wer die meisten Quadrate 

gelegt hat, gewinnt. Bei Gleichstand gewinnt, wer weniger Quazers ausgespielt hat. 

Spielen mit mehreren Personen

Es gibt auch Varianten für mehrere Personen. Die Anzahl an Quods bleibt stets gleich. Die Anzahl 

der Quazers ändert sich je nach Anzahl der Personen wie folgt:

3 Personen: 4 Quazers  4 Personen: 3 Quazers 5 oder 6 Personen: 2 Quazers

Für eine dritte Person könnt ihr die abgebildeten Quods und Quazers ausschneiden. Für weitere Per-

sonen denkt euch neue Quods aus und stellt sie als Spielsteine her. Es können auch verschiedene 

Farben benutzt werden.

1. Sucht euch eine oder mehrere Varianten des Spiels aus und spielt.

2. Erfindet selbst eine Variante von „Quods und Quazers“, indem ihr Teile des Spiels variiert. Ihr 

könnt zum Beispiel eine Regel verändern oder eine neue Regel hinzufügen.
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Fehlerhafte Beweise

Klassenstufen: 7–8 Mathematische Leitidee: Funktionale Zusammenhänge

Inhaltliche Schwerpunkte:
 ⏺ Bestimmen von Wahrheitswerten für Aussagen
 ⏺ Erkennen und Begründen von Widersprüchen in Behauptungen und Beweisführungen
 ⏺ Entwickeln von Beweisstrategien (Widerlegen einer Allaussage durch ein Gegenbeispiel)
 ⏺ Anwenden von Kürzungsregeln auf Bruchzahlen
 ⏺ Anwenden äquivalenter Umformungen bei Gleichungen 
 ⏺ Begründen und Argumentieren 

Lernmaterialien:  Zeit: 45 Minuten
 ⏺ Kopiervorlagen 1 und 2
 ⏺ Tippseite

Empfehlungen zum Ablauf:

„Fehlerhafte Beweise“ ist ein spezielles, aber inhaltlich offenes Problemfeld, das im regulären Mathema-
tikunterricht im Rahmen einer Unterrichtsstunde für alle SuS bzw. ggf. für leistungsstarke SuS im Sinne 
der Binnendifferenzierung eingesetzt werden kann.

Phase Inhalt Material Sozialform

Einstieg
10 min

Die L erläutert, dass das Beweisen von Behauptungen und das Definieren von 
Begriffen zu den zentralen mathematischen Tätigkeiten gehören. 
Die L erläutert exemplarisch am bekannten Beweis für die Winkelsumme in  
beliebigen Dreiecken die wesentlichen Aspekte eines Beweises, wie:

 ⏺ Ein Beweis ist die fehlerfreie logische Herleitung oder Begründung der Rich-
tigkeit einer Aussage mithilfe von Definitionen oder bereits bewiesenen  
Sätzen.

 ⏺ Die logische Struktur einer Beweisführung ist: Voraussetzung, Behauptung 
und Beweis (mit der logisch schlüssigen „Kette“ von Beweisschritten).

 ⏺ Zu Beweisen geometrischer Behauptungen gehören in der Regel eine oder 
mehrere Beweisfiguren, die die wichtigen Beweisideen verdeutlichen, wie 
z. B. die folgende Beweisfigur für die Winkelsumme in beliebigen Dreiecken:

A

α

α

β

βγ

B

C

Anhand der Beweisfigur kann dann gemeinsam mit den SuS die allgemein  
bekannte logische Argumentationskette entwickelt werden.

Die SuS berichten ggf. über eigene Erfahrungen zum Beweisen.
Die L stellt anschließend die Forscheraufgaben vor und entscheidet, ob alle SuS 
alle Aufgaben bearbeiten oder die SuS selbst Aufgaben auswählen.

Plenum

Forscherphase
20 min

Die SuS bearbeiten die Aufgaben selbstständig und bestimmen selbst über die 
Nutzung von Hilfsmitteln, die Wahl und Darstellung von Lösungswegen sowie 
die soziale Lernform. 

Partner-/ 
Gruppenarbeit
KV 1 und 2
ggf. Tippseite

Auswertung
15 min

Einige SuS stellen die Ergebnisse vor. Dabei sollten sie auch ihre jeweiligen Vor-
gehensweisen beschreiben.

Plenum
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Fehlerhafte Beweise

Fehlerhafte Beweise

1. Kürzen beim Multiplizieren mit Bruchzahlen

Das Kürzen kann leicht sein, oder? 2 × 6
6 × 5  = 

2
5  und 

26
65  = 

2
5  

Kann man immer so leicht kürzen? Beweise deine Antwort.

2. Ein Beweis dafür, dass 1 = 2 ist

Es gilt: 1 + 2 = 3,

Es sei a = 1, b = 2 und c = 3.

🡒 Es gilt: a + b  = c   | ∙ (a – b)

🡒 (a + b ) (a – b)  = c (a – b)  |  3. Binomische Formel, Ausmultiplizieren

🡒 a² – b²  = ac – bc  | + b² – a

🡒 a² – ac  = b² – bc  | + ab

🡒 a² + ab – ac  = b² + ab – bc  |  Ausklammern von a (links) und  

b (rechts)

🡒 a (a + b – c)  = b (b + a – c)  | Kommutativgesetz der Addition

🡒 a (a + b – c)  = b (a + b – c)  | : (a + b – c)

🡒 a  = b   |  für a und b a = 1 und b = 2 einsetzen

🡒 1  = 2

Wo steckt der Fehler?

1
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Kleine Knobeleien für alle Fälle

Knobeleien von Euler

Leonhard Euler gilt als einer der vielseitigsten und kreativsten Ma-

thematiker. Er hatte großen Spaß am Entwickeln und Lösen von 

Knobelaufgaben. Die folgenden Aufgaben stammen aus seinem 

„Lehrbuch der Algebra“ (1770).

1. Ein Vater hinterlässt seinen drei Söhnen ein Vermögen von 1 600 Ta-

lern. Nach seinem Testament soll der erste Sohn 200 Taler mehr als 

der zweite erhalten, der zweite Sohn aber 100 Taler mehr als der  

dritte. Wie viel Taler erhält jeder Sohn?

2. Zerlege 25 in zwei Summenden. Ein Summand soll 49-mal so groß sein wie der andere.

3. Zwei Bäuerinnen besitzen zusammen 100 Eier. Wie viele Eier besitze jede Bäuerin? 

Die erste sagt: „Wenn ich die Anzahl meiner Eier durch 8 teile, verbleibt ein Rest von 7.“  

Die andere sagt: „Wenn ich die Anzahl meiner Eier durch 10 teile, verbleibt auch ein Rest von 7.“

4. Ein Amtmann kauft Pferde und Ochsen für insgesamt 1 770 Taler. Er zahlt für ein Pferd 31 Taler, 

für einen Ochsen aber 21 Taler. Wie viele Pferde und wie viele Ochsen sind es gewesen? 

Klassenstufen: 7–8  •  Mathematische Leitideen: Zahl, Funktionale Zusammenhänge
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